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sonal ShopperIn«, der / die exklusiv für einen Kunden bzw. eine Kundin für eine bestimmte 
Zeit zur Verfügung steht.

4.4 � Beschäftigungswirkungen infolge von Entwicklungen im 
Bereich »Demographie / EinzelhandelsmitarbeiterInnen«

Überblick: � Beschäftigungswirkungen infolge von Entwicklungen im Bereich 
»Demographie / EinzelhandelsmitarbeiterInnen«

•	 Trend zu höherer Bildung erhöht qualitative Kluft zwischen Lehrlingsangebot und 
Lehrlingsnachfrage.

•	 Alternative: Matura und Lehre, StudentInnen im Verkauf.
•	 »War for Talents« – Attraktivität als Arbeitgeber.
•	 Ältere ArbeitnehmerInnen – Chance und Herausforderung.

Immer mehr Menschen verfügen über mittlere oder höhere Schulabschlüsse, die Zahl der Ma-
turantInnen steigt ebenso wie die der AkademikerInnen. Demgegenüber sinkt die Zahl der 
Personen mit Lehrabschluss. Der Trend zur höheren formalen Bildung bedingt, dass immer 
mehr Jugendliche eine weiterführende Mittlere bzw. Höhere Schule besuchen. Die Lehre wird 
dagegen zunehmend nur mehr von jenen Jugendlichen angestrebt, deren schulische Leistungen 
eher schlecht bzw. deren soziale Kompetenzen und Sprachkenntnisse schwach ausgeprägt sind. 
Zudem ist der Lehrberuf »Einzelhandelskaufmann / Einzelhandelskauffrau« nach wie vor einer 
der beliebtesten (der zweitbeliebteste in Oberösterreich), und bei manchen Unternehmen ent-
steht der Eindruck, dass dieser oft mehr aufgrund seiner Sichtbarkeit als in Folge einer tieferen 
Auseinandersetzung mit der Lehrberufswahl gewählt wird. Wenn nun – wie in den vorange-
gangenen Kapiteln geschildert – die Ansprüche an die MitarbeiterInnen im Einzelhandel und 
damit auch an die Lehrlinge steigen, kommt es zu einer zunehmenden Kluft zwischen dem 
Lehrlingsangebot und der Lehrlingsnachfrage. So berichten auch einige Unternehmen, dass sie 
Lehrstellen aufgrund fehlender geeigneter BewerberInnen nicht besetzen.

Eine mögliche Alternative, um geeignete Lehrlinge zu finden, ist es, MaturantInnen für 
Lehrstellen zu rekrutieren oder besserqualifizierte BewerberInnen mit der Aussicht auf eine 
Lehre mit Matura und den entsprechenden Zukunftsperspektiven anzuziehen. Daneben greifen 
immer mehr Unternehmen – hier vor allem die großen Handelsunternehmen – auf Student
Innen im Verkauf zurück. Hier können soziale Kompetenzen und benötigte Qualifikationen 
vorausgesetzt werden. Diese Entwicklungen bedingen aber, dass die Lehre im Einzelhandel für 
leistungsschwache Lehrlinge oft keine Option mehr darstellt.

Aufgrund der Akademisierung der Bevölkerung verengen sich aber auch die Zukunftspers-
pektiven der MitarbeiterInnen ohne Matura bzw. ohne akademischen Abschluss. So bleiben vor 
allem in großen Einzelhandelsunternehmen dem Lehrabsolventen bzw. der Lehrabsolventin 
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meist die Wege ins mittlere und / oder obere Management versperrt, da bestimmte Positionen 
nunmehr einen akademischen Abschluss zur Voraussetzung haben. Damit verengen sich aber 
auch die Entwicklungsperspektiven.

Um die benötigten besserqualifizierten Kräfte anzuziehen, bedarf es aber einer hohen Ar-
beitgeberattraktivität, um im »War for Talents« bestehen zu können. In diesem haben die Ein-
zelhandelsunternehmen aber deutliche Nachteile, einerseits aufgrund des schlechten Images 
des Einzelhandels und anderseits aufgrund von Rahmenbedingungen wie den untypischen 
Arbeitszeiten oder dem eher niedrigen Kollektivvertrags-Gehältern im Vergleich zu anderen 
Wirtschaftssektoren. Der »War for Talents« um geeignete MitarbeiterInnen dreht sich nicht nur 
um geeignete Lehrlinge und formal sehr gut ausgebildeten ArbeitnehmerInnen, sondern auch 
um MitarbeiterInnen für »einfachere« Tätigkeiten. Der Einzelhandel muss für alle Gruppen ein 
attraktiver Arbeitgeber sein bzw. werden.

Wenn die MitarbeiterInnen nicht die geforderten Qualifikationen mitbringen bzw. sich 
die Anforderungen laufend ändern, steigt die Bedeutung von Weiterbildung. Diese wird auch 
zentral im Zusammenhang mit E-Commerce und vor allem für ältere MitarbeiterInnen. An Be-
deutung gewinnt das Thema »Weiterbildung« auch vor dem Hintergrund der Angleichung des 
Regelpensionsalters für Frauen und der Bestrebungen, das tatsächliche Pensionsalter zu erhö-
hen. Über Weiterbildungsprogramme könnte dem Fachkräftemangel entgegengewirkt werden.
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5 � Schlussfolgerungen

Die Entwicklungen und Trends im Einzelhandel und die daraus resultierenden Beschäftigungs-
wirkungen stellen die Unternehmen, aber auch die arbeitsmarktpolitischen Akteure vor große 
Herausforderungen. Dabei zeigt sich weniger eine große Kluft zwischen den Einzelhandels-
branchen als zwischen den Unternehmen, die diese Entwicklungen primär mit Sorge betrach-
ten und das Ende des stationären Einzelhandels heraufbeschwören, und den Unternehmen, die 
Chancen in den Veränderungen sehen.

5.1 � Maßnahmen der Einzelhandelsunternehmen

Letztere haben zahlreiche Maßnahmen gesetzt, um diesen Entwicklungen proaktiv zu be-
gegnen. Um den Anforderungen im Hinblick auf die Entwicklungen im E-Commerce-Be-
reich und den damit verknüpften Ansprüchen der KundInnen, aber auch hinsichtlich der 
demographischen Veränderungen gerecht zu werden, kommen folgende Instrumente zum 
Einsatz:
•	 Interne und externe Schulungen: Die Einzelhandelsunternehmen versuchen über Schu-

lungen die digitalen Kompetenzen ihrer MitarbeiterInnen zu erhöhen. Daneben sollen 
über Verkaufstrainings die Beratungskompetenzen verbessert werden. Zur Aneignung 
von Fachwissen dienen in erster Linie Produktschulungen oft in Zusammenarbeit mit den 
Lieferanten. Dabei setzen die größeren Unternehmen eher auf interne Schulungen und 
systematische Ausbildungsprogramme, während die kleineren Unternehmen eher externe 
Schulungen nützen bzw. auch bei Bedarf ad hoc Weiterbildungen organisieren.

•	 Lehrausbildung: Bei der Ausbildung der Lehrlinge wird verstärkt Augenmerk auf digitale 
Kompetenzen gelegt. Aber auch soziale und Beratungskompetenzen – unterstützt auch 
durch die Reform der Lehrausbildung – rücken verstärkt in den Fokus der Ausbildung der 
Jugendlichen. Die großen Handelsunternehmen adaptieren ihre Lehrausbildung laufend im 
Hinblick auf die sich ändernden Anforderungen im Beruf.

•	 Recruiting: Manche Unternehmen versuchen über die Fluktuation der MitarbeiterInnen 
und die gezielte Hereinnahme von »Digital Natives« die digitalen Kompetenzen im Unter-
nehmen zu erhöhen. Zudem versuchen einige Unternehmen auch verstärkt MaturantInnen 
für die Lehre zu gewinnen.
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Zur Steigerungen der Attraktivität als Arbeitgeber werden folgende Maßnahmen gesetzt, 
wobei sich die Unternehmen zunehmend bewusst sind, dass sie Verantwortung für ihre 
MitarbeiterInnen tragen:
•	 Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie: Die langen Öffnungszeiten und 

die hohe Teilzeitquote bedürfen ausgeklügelter Personaleinsatzpläne, wann welche Mit-
arbeiterInnen anwesend sein sollen. Dabei versuchen die Unternehmen vermehrt, den 
Bedürfnissen der MitarbeiterInnen in Bezug auf die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
gerecht zu werden. Hier gibt es verschiedene Herangehensweisen, und zwar von der Pla-
nung durch die Vorgesetzen bis hin zur Möglichkeit der Selbstorganisation am Filial- bzw. 
Geschäftsstandort.

•	 Gesundheitsvorsorge: Gesundheitsprogramme verordnen sich Handelsunternehmen zur 
Bindung der MitarbeiterInnen, so vor allem auch im Hinblick auf die Erhaltung der Be-
schäftigungsfähigkeit älterer MitarbeiterInnen.

•	 Ausbildungsprogramme und Karrierepläne: Größere Handelsunternehmen haben neben 
den firmeninternen Lehrlingsprogrammen auch eigene Ausbildungsprogramme für 
Fachkräfte und öffnen den MitarbeiterInnen über Karrierepläne verschiedene berufliche 
Zukunftsperspektiven.

5.2. � Zusammenarbeit zwischen Einzelhandel und AMS

Wie werden die Unternehmen bei ihren Bemühungen vom AMS unterstützt, bzw. wie könnte 
das AMS die Unternehmen dabei unterstützen, den Wandel aktiv zu gestalten?

Grundsätzlich wurde von den meisten interviewten Einzelhandelsunternehmen betont, 
dass die Zusammenarbeit mit dem AMS gut funktioniert. Dabei zeigen sich aber sehr unter-
schiedliche Kooperationslevel zwischen Unternehmen und AMS. So pflegen manche Unter-
nehmen nur eine lose Zusammenarbeit, die sich darin äußert, dass Stellenanzeigen in manchen 
Fällen oder regelmäßig ans AMS weitergeleitet werden. Andere bezeichnen das AMS als wich-
tigen bzw. wichtigsten Partner beim Recruiting.

Dabei berichten alle Einzelhandelsunternehmen von einem grundlegenden Problem, wenn 
MitarbeiterInnen gesucht werden. Es fehlt an geeigneten BewerberInnen, und gerade über das 
AMS werden besonders oft und viele Personen geschickt, welche die für die jeweilige Stelle 
benötigten Qualifikationen und (sozialen) Kompetenzen nicht mitbringen bzw. auch oft nicht 
willens sind, die ausgeschriebene Stelle anzunehmen. Hier zeigt sich das Spannungsfeld zwi-
schen den Zielen und Vorgaben des AMS, möglichst viele Personen möglichst rasch zu ver-
mitteln und daher zu vielen Bewerbungsgesprächen zu schicken, und den Bedürfnissen der 
Unternehmen, die den Rekrutierungsprozess effizient gestalten und daher nur unter möglichst 
geeigneten KandidatInnen auswählen möchten.



AMS report 125 Schlussfolgerungen

37

5.3 � Interventionsfelder für das AMS

Vor diesem Hintergrund ergeben sich für das AMS mehrere Interventionsfelder, die zur Opti-
mierung der Unterstützung der Unternehmen im Einzelhandel beitragen können:
•	 An die Bedürfnisse der Unternehmen angepasste Schulungen: Die dem Einzelhandelssek-

tor zur Verfügung stehenden BewerberInnen verfügen oftmals nicht über die benötigten 
Qualifikationen und Kompetenzen. Die Anforderungen an die MitarbeiterInnen im Einzel-
handel werden noch weiter steigen. Der Qualifikation der arbeitsuchenden Personen muss 
daher großes Augenmerk geschenkt werden. Während aber die fachlichen Schulungen und 
Spezialisierungen im Hinblick auf das jeweilige Warensortiment in der Domäne der Einzel-
handelsunternehmen liegen, sollten die BewerberInnen grundlegende Kenntnisse bereits 
mitbringen, die in AMS-Kursen vermittelt werden sollten.

•	 Soziale Kompetenzen: Vordergründig und unabdingbar scheinen hier auch vor dem Hin-
tergrund negativer Erfahrungen der Unternehmen soziale Kompetenzen. Trainings zum 
Umgang mit KundInnen und dem geeigneten Auftreten sowie die Vermittlung, dass Moti-
vation und Verlässlichkeit in der Branche unabdingbar sind, sind notwendig.

•	 Digitale Grundkompetenzen: Daneben sollten allen KandidatInnen digitale Grundkom-
petenzen vermittelt werden, auch älteren Personen mit einem einschlägigen Lehrabschluss 
und Erfahrung im Einzelhandel zur Steigerung ihrer nachhaltigen Beschäftigungsfähigkeit. 
Besonders interessierten Arbeitsuchenden könnte man spezifische Schulungen im Bereich 
»E-Commerce« (z.  B. Webshop-Betreuung, Social-Media-Betreuung) angedeihen lassen. 
Hier ist auch über Zertifizierungen zu diskutieren.

•	 Förderung von »Verkaufstalenten«: Zudem sind für geeignete Personen, die über eine 
bestimmte Eloquenz im Umgang mit Menschen verfügen oder QuereinsteigerInnen, die 
aufgrund ihrer Berufserfahrung besondere Kenntnisse über bestimmte Produkte haben, 
Schulungen zum / zur »Top-VerkäuferIn« anzudenken.

•	 Proaktives Vorgehen für den Einzelhandel: Die Unternehmen erwarten sich vom AMS eine 
Art »Anwaltschaft« für die Branche. Das AMS sollte verstärkt die vielfältigen Tätigkeiten 
und die sich daraus ergebenden Perspektiven im Einzelhandel aufzeigen, da in der Öffent-
lichkeit oftmals ein sehr eingeschränktes Bild – Stichworte: »Regale schlichten«, »Kassa« – 
über den Beruf vorherrscht. Es gilt daher die »Aufklärungsarbeit« in den BerufsInfoZentren 
(BIZ) des AMS und in Zusammenarbeit mit den Schulen zu verbessern, aber auch verstärkt 
QuereinsteigerInnen und MaturantInnen über die Möglichkeiten in der Branche zu infor-
mieren. In diesem Zusammenhang sollte auch die Lehre im Einzelhandel für Personen, die 
älter als 18 Jahre alt sind, als Alternative angeboten werden.

•	 Individuelle Betreuung der Unternehmen: Manche Unternehmen wollen auch ein Stück 
weit abgeholt werden, d.  h., dass das AMS aktiv auf diese zugehen soll und deren Bedürf-
nisse im Hinblick auf die Personalsuche identifiziert. Die individuelle Betreuung der Un-
ternehmen muss hier im Vordergrund stehen.
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•	 Verbessertes Matching: Um das Problem der »falschen« BewerberInnen in den Griff zu be-
kommen, gibt es mehrere Optionen. Zuallererst sollten Online-Eignungstests vorgeschalten 
werden, damit die grundsätzliche Eignung und auch Motivation für den Sektor ermittelt 
werden können. Nur Personen, bei denen diese gegeben sind, sollten direkt vermittelt wer-
den, die anderen über Schulungen (siehe oben) fit gemacht werden.

•	 Berufsorientierung: Auch ist interessierten Arbeitsuchenden und eventuell Lehrstellensu-
chenden, deren Lehrberufswahl nicht reflektiert scheint, über z.  B. Einführungskurse im 
Einzelhandel, die Betriebsführungen und Schnuppertage in Unternehmen einschließen 
könnten, zu vermitteln, welche Anforderungen und Tätigkeiten sie erwarten können.

•	 Konkretisierung von Anforderungsprofilen: Zudem ist das Anforderungsprofil für die ein-
zelnen Stellen in Zusammenarbeit mit den Unternehmen zu konkretisieren. Hier gilt es im 
Vorfeld herauszufinden, welche Kompetenzen nun wirklich benötigt werden und welche 
Tätigkeiten die konkrete Stelle beinhaltet, um eine bessere Vorauswahl treffen zu können. 
Hier könnte das AMS auch Checklisten erstellen, um eine gewisse Standardisierung zu 
erreichen.

•	 Finanzielle Förderungen für Unternehmen / Qualifizierungsverbünde: Last but not least 
geht es natürlich auch ums Geld. Über Eingliederungsbeihilfen können Unternehmen 
natürlich motiviert werden, auch weniger geeigneten BewerberInnen eine Chance zu geben 
und die benötigten Nachqualifizierungen selbst zu übernehmen. Um es auch kleineren 
Unternehmen zu ermöglichen, passgenaue Schulungen und Qualifizierungsprogramme 
aufzusetzen und zu finanzieren, könnten Qualifizierungsverbünde organisatorisch und 
finanziell unterstützt werden.

5.4 � Fazit

Die Entwicklungen und Trends im Einzelhandel und die daraus resultierenden Beschäftigungs-
wirkungen stellen die Unternehmen vor große Herausforderungen, aber auch die arbeitsmarkt-
politischen Akteure und hier vor allem das AMS sind (auf-)gefordert, sich rasch und effizient 
auf die veränderten Gegebenheiten im Handel einzustellen. Dabei zeigt sich weniger eine große 
Kluft zwischen den Einzelhandelsbranchen als zwischen den Unternehmen, die diese Entwick-
lungen primär mit Sorge betrachten und das Ende des stationären Einzelhandels heraufbe-
schwören, und den Unternehmen, die Chancen in den Veränderungen sehen.
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7 � Zusammenfassung

Einzelhandel in Oberösterreich

•	 6.230 Unternehmen.
•	 51.500 unselbständig Beschäftigte.
•	 11,8 Milliarden Euro Jahresumsatz (brutto, inklusive Umsatzsteuer).
•	 6.400 Einzelhandelsgeschäfte.
•	 2,3 Millionen Quadratmeter Verkaufsfläche.
•	 37 Prozent Filialisierungsgrad.

Der Einzelhandel als Arbeitgeber in Oberösterreich

•	 51.500 unselbständig Beschäftigte.
•	 11 Prozent sind geringfügig Beschäftigte.
•	 50 Prozent arbeiten Teilzeit.
•	 78 Prozent sind Frauen.
•	 12 Prozent haben Migrationshintergrund.
•	 5 Prozent verfügen über einen Hochschulabschluss.
•	 2.620 Einzelhandelslehrlinge.

Strukturwandel 

Trends

•	 Die Konzentration im Einzelhandel in Oberösterreich steigt: Die Anzahl der Laden
geschäfte sinkt, der Filialisierungsgrad steigt.

•	 Es kommt zu einem Verlust der Mitte: Große, filialisierte Unternehmen und kleine, 
spezialisierte Einzelhändler werden in Zukunft noch mehr das Bild prägen.

•	 Die Verkaufsflächen in Einkaufs- und Fachmarktzentren steigen.
•	 Ein Revival der Innenstädte gibt es nur in Top-A-Lagen.
•	 Der Erlebnishandel wird an Bedeutung gewinnen.

Beschäftigungswirkungen

→	 Jobs im Einzelhandel erfordern große zeitliche Flexibilität der MitarbeiterInnen.
→	 Der Einzelhandel ist eine Teilzeitbranche.



AMS report 125 Zusammenfassung

43

→	 Die Arbeitsnachfrage wird standortabhängig: Die Nachfrage für Toplagen wird steigen, 
für Randlagen sinken.

→	 Dies fordert die räumliche Flexibilität der MitarbeiterInnen und wirft Fragen der 
Mobilität auf.

→	 Ungünstige Teilzeitregelungen und lange Anfahrtswege können die Tätigkeit im Einzel
handel unattraktiv machen, wodurch Verharrungstendenzen in der Arbeitslosigkeit 
entstehen können.

E-Commerce 

Trends

•	 Die Zahl der InternetkäuferInnen steigt stark.
•	 Das Internet bringt eine große Preistransparenz.
•	 Mobile Commerce wird v.  a. bei den Jungen immer beliebter.
•	 Die Zukunft der EinzelhändlerInnen liegt im Multi-Channeling.
•	 Das Internet ist ein »Spiel der Großen«.
•	 Social Media ist eine Alternative zum Onlineshop für kleine Einzelhandelsunternehmen, 

um im Internet Präsenz zu zeigen.

Beschäftigungswirkungen

→	 Grundvoraussetzung bei den Beschäftigten ist die Offenheit für (technische) Verände-
rungen.

→	 Ohne digitale Grundkenntnisse wird es in Zukunft nicht mehr gehen.
→	 Die Adaptierung der Lehrausbildung trägt dieser Entwicklung bereits Rechnung.
→	 Es entstehen neue Jobs im Einzelhandel, wie z.  B. Onlineshop-BetreuerInnen, Social-

Media-Verantwortliche.
→	 Die Nachfrage des Einzelhandels nach IT-Fachkräften steigt.
→	 Mehr Jobs im Logistik-Bereich werden geschaffen.

KonsumentInnenverhalten 

Trends

•	 KonsumentInnen zeigen zunehmend ein hybrides Kaufverhalten: Einkauf hochwertiger 
Produkte und preisgünstig beim Diskonter.

•	 Der Megatrend Neo-Ökologie umfasst grüne und soziale Themen.
•	 Österreich ist ein Bio-Land.
•	 Regionales Einkaufen wird immer beliebter, ebenso wie Fairtrade.
•	 Daneben spielt preisgünstiges, diskontorientiertes Einkaufen eine immer größere Rolle.
•	 Der Bequemlichkeit beim Onlineshopping steht der soziale Aspekt des Einkaufens im 

Geschäft gegenüber.
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Beschäftigungswirkungen

→	 Der Mehrwert des Einkaufs im Geschäft entsteht durch die soziale Interaktion.
→	 Die Beratung und das Service im Ladengeschäft gewinnen an Bedeutung.
→	 Die sozialen Kompetenzen und Motivation stellen eine Grundvoraussetzung für Einzel-

handelsmitarbeiterInnen dar.
→	 VerkäuferInnen benötigen aber auch großes Fachwissen zu den Produkten.
→	 Zusatzwissen der VerkäuferInnen zu den Themen Nachhaltigkeit, Inhaltsstoffe etc. wird 

unabdingbar.
→	 Die Nachfrage nach TopverkäuferInnen steigt.
→	 Die Reform der Lehrausbildung berücksichtigt die Bedeutung der Service- und Beratungs-

komponente.
→	 Neue Jobs bzw. Jobprofile (z.  B. Eventmanager, »Personal Shopper«) werden verstärkt das 

Bild prägen.

Demographie 

Trends

•	 Die Alterung der Bevölkerung und »reifere« KonsumentInnen werden das Bild prägen.
•	 SeniorInnen sind eine sehr heterogene Gruppe, wobei das »gefühlte Alter« entschei-

dend ist.
•	 Es stehen immer mehr ältere ArbeitnehmerInnen dem Arbeitsmarkt immer länger zur 

Verfügung.
•	 Der Trend zur Urbanisierung erhöht die Bedeutung der Ballungsräume.
•	 Der Trend zu höherer Bildung bedingt, dass die AkademikerInnenquote im Einzelhandel 

steigt, die Anzahl der Lehrlinge sinkt.
•	 Besser gebildete Personen haben höhere Ansprüche an ihren Arbeitsplatz, und  

Work-Life-Balance spielt eine immer größere Rolle.

Beschäftigungswirkungen

→	 Der Trend zu höherer Bildung erhöht die qualitative Kluft zwischen Lehrlingsangebot 
und Lehrlingsnachfrage.

→	 Eine Alternative stellen MaturantInnen dar, die Unternehmen für eine Lehre gewinnen 
könnten, ebenso wie ein verstärktes Angebot der Lehre mit Matura.

→	 Der Trend, StudentInnen im Verkauf einzusetzen, wird verstärkt.
→	 Die Einzelhandelsunternehmen müssen ihre Attraktivität als Arbeitgeber – trotz 

ungünstiger Rahmenbedingungen (z.  B. Arbeitszeiten, Lohnniveau) – steigern, um im 
»War for Talents« zu bestehen.

→	 Die Bedeutung der Weiterbildung steigt v.  a. auch im Zusammenhang mit älteren Arbeit-
nehmerInnen.
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Schlussfolgerungen (I)

Maßnahmen der Einzelhandelsunternehmen
✓	 Die Unternehmen setzen auf interne und externe Schulungen.
✓	 Die Lehrausbildung in den großen Einzelhandelsunternehmen wird laufend adaptiert, und 

digitale und soziale Kompetenzen finden besondere Berücksichtigung.
✓	 Digital Natives und MaturantInnen werden zunehmend nachgefragt.
✓	 Die Attraktivität als Arbeitgeber wird durch Maßnahmen zu einer besseren Vereinbarkeit 

von Beruf und Familie gestärkt.
✓	 In Hinblick auf ältere ArbeitnehmerInnen werden Gesundheitsvorsorgeprogramme ins 

Leben gerufen.
✓	 Ausbildungs- und Karrierepläne sollen Zukunftsperspektiven öffnen.

Schlussfolgerungen (II) Zusammenarbeit Einzelhandel – AMS

Die Zusammenarbeit wird als grundsätzlich (sehr) gut beurteilt.
✓	 Die Kooperationslevel sind sehr unterschiedlich.
✓	 Das größte Problem ist das Fehlen geeigneter BewerberInnen.

Interventionsfelder
→	 Folgende Schulungen könnten vom AMS angeboten werden: Soziale Kompetenzen für Ver-

käuferInnen, digitale Grundkompetenzen für VerkäuferInnen, spezifische Schulungen im 
Bereich E-Commerce, Schulungen für TopverkäuferInnen.

→	 Das AMS sollte proaktiv für die Branche vorgehen: Perspektiven im Einzelhandel aufzeigen; 
verstärkt MaturantInnen und QuereinsteigerInnen ansprechen; Alternative Lehre im Ein-
zelhandel für Personen, die älter als 18 Jahre sind; individuelle Betreuung der Unternehmen.

→	 Für ein verbessertes Matching sind folgende Maßnahmen anzudenken: Online-Eignungs-
tests, Einführungskurse im Einzelhandel mit Betriebsführungen und Schnuppertagen, die 
Konkretisierung des Anforderungsprofils für die einzelnen Stellen (eventuell über Check-
listen).

→	 Als finanzielle Förderung für Unternehmen scheinen Eingliederungsbeihilfen und die Un-
terstützung von Qualifizierungsverbünden geeignet.
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